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Wetterbericht.
' lür Ohio und das Köstliche
Pnnsylvsnien: Schönes Wetter am
Freitag. , Am Samstag unbestimmte?

"Wetter.

0nfanÖEcfeflrQ)fj

SrauenrechtKrinnen
t ' '

...j r. i - ä
unierpreuei in niurnvn ju.
, Jnitiativ-Pctiti,ne- n für ein

ffrauenftiminrechts'Amen
demet zur Staats

'' Verfassung.

't
2ai liberl Element reicht sei e

Petition gegen Prohibition
und fr AbschffL deS

Local Option'GeseqeS
x ein. x

Goldexport nach Europa hält trotz rie

siger Versicherungsraten noch

:
' immer an.

Der Piex der Grand Tjunl Pacific
Steamship Co. in Seattle ein

Raub der Flammen geworden.

Trunkenbold in Springfiel. O.. der
wundes seine Frau tödtlich und

macht seinem Leben ein Ende.

Petition gegen Prohibi
tion.

Columbus, ., '30. Juli.
Ehe die Frauenrcchtlerini.en im ttapi-t- ol

angelangt waren, hatten sich da
selbst Bertreter t, -- Ohio .Home Rule
Association eingesunken, die beim
Staats Sekretär Initiativ .Zetitio
nen unterbreiteten, nach ivelchen ein
Verfassungö Amendement zur Ab
stimmung. unterbreitet' werden soll,
welches der Legislatur verbieten soll
Prohibitions . Gesetze zu erlassen und
auch die Aufhebung des Rose County
Local Option Gesetzes ; zur Wirkung
r,an, wurde. Daö ommittee. das d
?tltlonen ablieferte, bestand aus
Graham P. Hunt und William Hetz
awi Cincinnati und John Roehm aus
Danton. . Ihrer Angabe zufolge tra
sien. die Petitionen '284.000 Unter
schriften.

W. B. Wheeler, der Superintendent
der Anti Saloon Liga, theilte, mit,
das; die Petitionen betreffs Einfüh-run- g

der Prohibition nächste Woche
eingereicht werden und wahrscheinlich
160,000 Unterschriften, tragen werben.
Die Suffragetten ander

Arbeit. '
ColumbuS. Ohio, 30. Juli.

Die Ohioer Suffragetten haben ihren
zweiten Feldzug eröffnet, indem sie
beim Staatssekretär Petitionen ein
reichten, durch Aenderung der Äonsti-tutio- n

Frauenstimmrecht einzuführen.
Die Abstimmung hierüber soll im Wo

vember erfolgen. Ein desfallsiger Ver
such mißglückte bei der Abstimmung
über' die Verfassung im September
1912. ,

Die Suffragetten sind sehr unge-halte- n

darüber, daß iix Staats.Se
kretär Graves das Gesuch nicht der
sönlich entgzgennahm. sondern das ei

nem Beamten überlietz. In ihrer auf
dcn Stufen des zpitols gehaltenen
Rede sagte die Präsidentin der Suf
fragettenbewegung von Ohio, Frau
Upton aus Warren. dafz die Petitio
nen 131.000 Unterschriften tragen.
Die Ablieferung der Petitionen er
folgte in großer Parade. , die sich um
4.30 Uhr Nachmittags in Bewegung
setzte. Misz Lucille Atcherson eröff.
nete die Parade hoch zu Roß; sie ritt
einen Schimmel, weiß wie Schnee.
Dann kam die Fahnenbrigzde mit
den' Nabnen derjenigen Länder, in
welchen Frauenstimmrecht eingeführt
ist. Tann kamen die Fahnen der

Staaten in welchen Frauenstimmreckit
zum Theil eingeführt ist. Ihnen folg

tat dann die die PeUtionen tragenden
Frauen, welche alle weiß, gekleidet wa

ten. In dem Zuge befanden sich un
gefähr 500 Frauen. ij

S x o ß s e u e r.
Seattle. Wash.. 30. Juli. Der

Pier der Grand Trunk Pactsicsieam
IM ff nS K? CSoUman Dock wur
) 1 V

- -

den am Donnerstag durch eine Feuerl
brunst zerstört. Der Schaden beläuft

.sich auf etwa 5200.000. ist jedoch fast
völlig durch Versicherung, gedeckt. Acht
Personen wurden bei den Löscharbei
ten verletzt.

Warten auf Verficht
" rung.

San Francis ko. 30. Juli.
Zwei französische Segler, drei britische
Dampfer, ein norwegischer Dampfer,
je ein amerikanischer Dampfer und ein
englisches Segelschiff, sowie in däni
scher Dampfer, sämmtlich mit Gerste

Fladen. dt füreuwpäjsd

bestimmt ist,' liegen im hiesigen Hafen
und werden nicht in See gehen, ehe es
den Eigenthümern gelungen ist, anlah-lic- h

der Kriegsgefahr die Ladung zu
versichern.

Gewaltige Hochfluthen in
China.

Washi n g t o n. D. C., 30. Juli.
Laut Honsularberichten, die am Don-
nerstag aus Canton im Staats . De
partement eintrafen, ist die Provinz
Kwang-Tun- g in China von einer ge
wältigen Ueberschwemmung heimge
sucht worden. Ueber 3000 Personen
büßten ihr Leben ein und der Sach
schaden wird auf Z4.000.000 geschäht.
Die Ueberschwemmung erstreckte sich

auf 29 Distrikte der Provinz. .

Der Präsident interve
nirt. ;

Chicago, Ills.. 30. Juli.
Präsident Wilson wird in dem beab
sichtigten Streik der Lokomotivführer
und Heizer der westlichen Bahnen ln
terveniren. Et hat die Mitglieder der
Bundes , Schiedsbehördk, die Ver
treter der Eisenbahn . Angestellten
und der Eisenbahn Gesellschaften zu
einer Konferenz beschieden, die Sams-
tag Nachmittag in Washington statt
finden soll. Die Betreffenden sind
heute Abend abgereist.

Gattenmord und Selbst
mord.

Ban Wert. O.. 30.
William Deiterer. ein 50 Jahre alter
'cann. der hier früher ein Restaurant
betrieb, hat am Donnerstag seine Frau
erschossen und sich dann selbst eine
Kugel in den Kopf gejagt. Er ist
wahrscheinlich tödtlich verwundet.
Was ihn zu der That veranlaßt hat.
ist nicht bekannt.

Mörderisch Kessel . Ei.
posion.

Joliet. Jlls., 30. Juli. Fred
Schmitke, von Chicago Height? und
Oscar Kuersten. 24 Jahre alt, von
sconce. Ills., wurden hier am Ton
nerstag getodtet, als der esse: einer
Dreschmaschine, an der sie arbeiteten.
explodirte, und Georg Ohlendols wur
de wahrscheinlich tödtlich verletzt.
Schmitke und Kuersten wurden 40
,sug weit uno ver xtamptRHei i,ogar
über zwei Häuser Hinwez geschleudert

Ausland-Telegrap- h

König Peter nimmt den
Mundschrvoll.

Baris 30. Juli. Ein hiesige!
Blatt veröffentlicht ein Interview mit
dem König Peter von Serbien, in
welchem dieser den Mund sebr voll
nimmt. Te? König erklärte einem von
ihm empfangenen Korrespondenten:

.Wir werden Oesterreich ohne
fremde Hilfe zerschmettern. Wenn wir
alle Reserren zu den Fahnen rufen,
so können wir eine halbe Million Sol
taten in i 5Uld stellen, die entschlossm
sind, bis m letzten Athemzug zu
'aninfen Unset Bolt hat sich auS
5üilfk:uZek:jIihriger Knechtschaft er
En f c- - slid lünt sich Nicht wieder unter
drucken. Meine Serben sind mehr als
einer Million Tschechen, Ungarn
Deutschen, Kroaten. Ruthenen und
Slnvenen gewachsen. auS denen das
iisitrreichiscb ungarische Heer besteht.
'F-.'i- ?,atn "titr OBBelrnnnarAii
is,eii einander selbst feindlich gegen

lifer unr haben kein einziges gemein
: Vtd '

In Betreff der NriegStUchtigkeit und
Bewaffnung feiner Truppen sagte der
serbische König: .Unsere Sebirgk
truppen werden in der ganzen Welt
nicht tibertroffe? unsere Offizier:
sind vorzüglich fi hult und unsere
Bewaffnung ist die modernste. Die
Infanterie ist mit Mausergewehren
.Modell 1900" bewaffnet und besitzt
Maxim . Maschinenaeschuke. Die Ar
tillerie ist mit den französischen
Schnellfeuergeschützen .Modell 1908
ausgerüstet und hat irr den Kriegen
gegen die Türkei und Bulgarien at
zeigt, was sie leisten kann."
Belgrad wird weiter bom

bar dirt.
L o n d o n , 30. Juli. Die hiesige

serbische Gesandtschaft ist von Risk,
auS benachrichtigt worden, daß die
Oesterreicher um sechs Uhr Morgens
wieder angefangen hätten. Belgrad zu
beschießen. Die Geschosse sollen gegen
die Hauptstraße der Stadt gerichtet
sein. '

Die Depesche fügt hinzu, daß meh
rere V,....eichische Spione von den
Serben gefangen genommen worden
seien. '

Japan wird vielleicht
England unterstützen.

St. Petersburg. 30. "Juli.
Die hiesige offizielle Zeitung veröffent
licht eine Depesche aus Tokio, des In
haltS, daß die dortigen Zeitungen r
Ansicht feien, daß im Falle ejne all
gemeinen europäischen KriegeS Japan
vielleicht gezwungen fein würde, feinem

je Kriegssurien fegen be-reit- s

über die serbischen
änder yixi.

'

Oesterrcichisch ungarische Truppes haben an zwei Stellen die

Donau überschritten und Belgrad nach schwachem

Widerstand besetzt.

Tie Kolonnen dringe jetzt in daö Innere des Lande?' vor. Die österreichische Einfnllsarmce, aus vier scpra

te Armee bestehend, soll 500.000 Wann stark sein. I Ein Weltkrieg scheint jetzt unvermeidlich

sein. In St. Petersburg glaubt man, daß am Freitag' Oesterreich eine Kriegserklärung an Rußland

erlassen wird. Tag deutsche Ministerium war unter Vorsitz des Kaisers bis um Mitternacht in Berlin

in Sitzung. Tag dann sofort strenge Censur über den Iselegrapheu'Verkehr verhängt wurde, Wird als

ein Anzeichen angesehen, daß am Freitag die deutsche Regierung de Mobilisation der Armee anordnen

wird. Ganz Europa starrt in Waffen. Eugland, Fraukreich, Holland, Belgien bereiten sich für einen

Krieg dor. I Eugland iMber ein großer Theil de Volkes ge gen einen Krieg.

London. 30. Juli.. Mit AuS
ahme der amtlichen Berichte aus

Wn, die in der denkbar knappsten
Form gehalten sind und ausschließlich
die Beschießung von Belgrad und die
Eroberung mehrerer serbischen Scoiffe
auf der Donau behandeln, sind wenig
zuverlässige Nachrichten in London
über den Berlauf der Feindseligtei'
ten am Donnerstag eingetroffen. .

Es kursirul allerhand Gerüchte übe:
Schlachten, die angeblich an verschi
denen Stellen im Gange sind, darun
ter ein Bericht aus Mailand, laut
welchem am Donnerstag Abend eine
große Schlacht südlich von Belgrad ge.
schlagen wird, aber laut den amtlichen
Berichten aus serbischen Quellen sind
alle Bemühungen der Oeterreicher die
Donau zu kreuzen vergeblich gewesen
und die Nachrichten über die angeb
liche Besetzung Belgrads gelten unter
diesen Umständen für verfrüht.

. Wennschon die aktuellen Neuigkeiten
vom östererichisch . serbischen Kriegs
schauvlatz höchst unbefriedigend fiiid,
gestaltet sich die allgemeine Lage immer
drohender. Einem unbestimmten
Gerücht zufolge sollen noch immer di
plomatische Unterhandlungen zwischen
Rußland und Oesterreich durch die
Vermittlung von Berlin geführt wer
den. denn direkte diplomatische B
bindungen haben bekanntlich zu exi,

inren ausgeyorr. aoer man hegt nur
geringe Hoffnung, daß diese Unter
Handlungen ein ersprießliches Resul
tat zeitigen werden.

Deutschland hat eine Note an Ruß
land gesandt, in welcher eS Anfklä
rung über die russische Mobilisirung
verlangt und falls die AnWort unbe
friedigend ausfällt, fürchtet man. daß
Deutschland ebenfalls eine Mobilma
chungsorder erläßt. Wie es heißt, er
suchte Skr Edward Grey, nachdem
sein Konferenzplan ins Wasser gefal
len war. Teutschland eine Lösung zu
finden und Aller Augen sind nunmehr
auf den deutschen Kaiser gerichtet, von
dem jetzt die Geschicke Europas abhän
gen.

Man glaubt, daß falls der deutsche

Kaiser eS wünscht, der Friede erhalten
werden kann. Die Ansich Deutschlands
geht dahin, daß England und Frank
relcv einen Truck, aus Nußland auS
üben sollten, um eS dazu zu bewegen,
daß eS Oesterreich und Serbien seine
Differenzen ohne Einmischung erledi
gen läßt.

In der Zwischenzeit trifft jede eu
ropäische Nation Borbereitungen. um
für alle Eventualitäten gerüstet zu
sein.

Der Korrespondent deö .Daily Te
legrzph- - in Wien, der häufig von der
österreichischen Regierung zu offiziellen
Meinungsäußerungen benutzt wird,
berichtet, daß der Bermittlungsvor
schlag) Si? Edward GrevS nicht dar
auf abzielen müsse, eine Modifizirung
der Friedenibedingungen herbeizufllh
ren, auf welche sich die Kriegführenden
einigen würden.

.Der Lsterreichisch'serbische Kon
fltkt." heißt S in der Depesche, .wird
in allen seinen Phasen, bIS zum Wort
laut der Ratisizirung des Friedens
Vertrags, als eine Angelegenheit erach

tet. welche nur diese Staaten angeht,
gerade wie Graf von Aehrenthal (der
verstorbene österreichischungarische Ui
nister des Auswärtigen) sich ganz ent
schieden weigerte, über die Einverlei
bung von Bosnien und der Herzega- -
wina mit irgend einer Macht, ausge
nommen der Türkei, zu unterhandeln
und den Borschlag zur Theilnahme an
einer Konferenz nur unter der be

stimmten Bedingung annahm, daß
diese Frage absolut nicht berührt wer
den sollte. .

Ebenso wird Eras von Berchtold
sich weigern, irgend welche Einml

' '.

schung zwischen Oesterreich und Ser
bien zuzulassen, wenn dje Friedens,
bedingungen abgeschlossen, unterzeich-ne- t

und ratifizirt werdett."
. Falls der Bericht diese? Korrespon
denten die Politik Oesterreichs korrekt
darstellt, wie es wahrscheinlich der
Fall ist. so scheint ein Krieg mit Ruß
land unvermeidlich zu sefn.

Tcutschlands Vorgehe,! am Xon-nersta-

indem es Rußland eine Frist
von 24 Stunden gab, nrn seine Ab
sichten mit Bezug auf jie Mobilisi
rung zu erklären, hat j die bereits
überaus akute Situation in Europa
noch um ein Bedeutendes verschärft.
Tie nervöse Spannung In allen Na
tioncn oer alten Wett laue nalzezu
ihren Höhepunkt erreicht, als diese
neue Gefahr auftauchte.! Zu gleicher
Zeit wurde bekannt gegeben, dafz alle
Offiziere und Mannschaeu der deut
schen Reserven WeisungZcrhalten hüt
ten, sich für alle Fälle iii Bneitschaik
;u halten. Da bereits vor wenigen
Tagen angedeutet worden war, daß
Teutschland,, falls es einmal begin
nen follte, nicht zurückgehen würde, so

i!i man in diplomatischen Kreisen
letzt der Ansicht, daß die Situation
einen Punkt erreicht hat, daß ein
einziger falscher Schritt Millionen
von Bewaffneten in Bewegung setzen
konnte.

Sir Edward Grei. der mit die
ymlptsigur in der Kontroverse in
folge seiner Bemühilngen den Frieden
zwischen den Mächten des Dreibunds
zu erymten, vuoete. aukzene sich trn
Unterhauses in sehr pessimistischer
Weiie. Er sagt:

.cl, bedauere sagen zu müssen.
daß die Lage heute nicht weniger
ernit ist als sie es geilern gewesen.
Bezüglich der Thatsachen hat sich fast
leine Veränderung vollzogen. Oester,
reich.Ung':? hat seinen Krieg gegen
verdien begonnen und Rußland hat
eine theilireise Mobilisirung feiner
-- mitmachte angeordnet. Tiesqs hat
jedoch soweit uns Information vor
liegt, seitens der anderen Mächte zu
teineil ähnlichen Malznahmen ge
führt.

Wir verfolgen noch immer das eine
große Ziel, nämlich die Aufrecht,
crhaltiing des europäischen Friedc,r5
und zu diesem Zweck bleiben wir mit
oen anderen Mackten tn der enaiten
Verbindung. Hierin haben wir, wie
ich mit Genugthuuna bcnchten kann.
soweit keinerlei Sä,wierigeiten ge
iXU't, obschon eS fur dieie Mächte
nicht möglich geivcscn ist. sich m einer
Diplomatischen Aktion zmammenzu.
schlichen, wie sie am verilossenenMon.
tug in Aorschlag gebracht worden
war.

Premier ASquith sprach ' gleichfalls
über den außerordentlich großen Ernst
der Lage. AIS er den Aufschub de?
zweiten Lesung der Vorlage ankün
digte,. durch welche die Irische Home
Rule Borlage amendirt werden soll,
bemerkt er:

Die Situation,, der wir unS ge
genwärtig gegenübersehen, ist ernster
alS sie je während der Lebensdauer
irgend Eine unter uns gewesen. Die
Frage von Krieg oder Frieden hängt
In der Schwebe und wir sehen uns
der Möglichkeit einer Katastrophe

,
ge

genllber. deren Umfang und deren
Folgen sich absolut nicht voraussagen
lassen.

Unter diesen Umständen ist S von
der allergrößten Wichtigkeit für die
Allgemeinheit, jaß diese! Land, das
keine eigenen Interessen auf dem
Spiel hat. in geeinter Front dastehet
und im Stande fein sollte, als ini
geS. geeinte? Bolk feine .Stimme er
schallen zu lassen.

Sollten wir heute mit der Amendi-rungsvorla-

fortfahren, so würden
wir unzmeifelhaf: wenn nicht die

Tebatte in gekünsteltem Ton geführt
werden würde in sehr scharfe Kon- -

troversen über unsere heimischen
Schwierigkeiten gerathen, deren Wich-ligke- it

für uns wohl Niemand für
aerina anschlagen wird. Etwas Der- -

artiges in einer so wichtigen Zeit zu
thun würde ohne Frage einen dauernd
nachteiligen Einfluß auf die inter
nationale Lage haben."

Tie britische Flotte kriegsbereit.

London. 30. Juli. Die britische

Flotte ist für einen Krieg vollständig
bereit, und die britischen Armee wiro
in aller Stille, aber schnell kriegsbereit
gemacht. Das Kriegsministerium stellt
aber in Abrede, daß es sich um eine
Mobilisirung handelt und hat aber
mals eine sorgfältig abgefaßte Notiz
an die Zeitungen geschickt, in der gesagt
wtrd, daß nur .die üblichen Aov
sichtsmaßregeln" ergriffen würden.

Trotzdem ist alles gethan worden,
um die Armee auf den Kriegsfuß zu
bringen, nur daß die Territonal-A- r
mee noch nicht zu den Waffen gerufen
worden ist. Die Offiziere der Terr!
torial - Armee sind aber während des
Tages benachrichtigt worden, daß sie
sich fur alle Eventualitäten bereit hal
ten müßte.

Jeder Urlauber. Offizier oder Sol
bat, ist'zurückberufen worden, und nur
Krankheit wird als Entschuldigung
für verlängerte Abwesenheit angenom-me- n.

Ebenso sind alle Polizeirescr-de- n

einberufen worden. Eine Anzahl
Mannschaften van der Metropolitan.
Polizei werden für den Wachdienst in
Magazinen usw. verwendet werden,
wo jetzt Soldaten auf Wache stehen.

Die Truppen im Lager von Aloer-sh- ot

sind durch Abtheilungen aus an
deren Theilen des Landes verstärkt
worden und die Suchlichter , Stativ-ne- n

an der Ostküste, die sonst nur we
nige Leute in Dienst haben, sind voll
bemannt, zum Theil von Mannschaf,
ten der Territorial Armee.

Nur daS Marineministerium weiß,
wo sich die Flotte befindet, es ist aber
anzunehmen, daß sie in der Nähe des
Kanals ist, an einer Stelle, von der
aus sie schnell die Nordsee erreichen
kann. '

Zwei Deutsche, die man für Spione
hält, wurden am Donnerstag auf der
Insel Wight verhaftet.

Nicht nur die HorneRule Bill, son-der- n

auch alle anderen Vorlagen, die

Partei- - oder internationale Feindschaft
verursachen, sind bei Seite gelegt wor-den- ?

darunter die Marinevorlage, die
immer eine Diskussion über die deut-sche- n

Flottenrüstungen zur Folge hat,
und die Heeres vorläge. Es herrscht
aber dennoch eine starke, aber anschei
nend eine Minoritätsstimmung, dar
über, daß England unter allen. Um
ständen neutral bleiben und sich wei-ger- n

solle, sich in einen Krieg zwischen
den kontinentalen Mächten einumi
schen.

Die FriedenSsekiion der liberalen
Partei, die in den letzten Jahren,
während der gespannten Beziehungen
mit England, immer für eine Aus
söhnung eingetreten war. und die oft
die .Klein Engländer" genannt wur-
de, nimmt energisch Stellung gegen ei

nen Krieg.
Auch die Arbeiterpartei ist wie ein

Mann gegen den Krieg und beruft sich

auf den Ausspruch des Sir Edward
Grey, daß England weder direkt noch
indirekt an dem Streit zwischenOester
reich und Serbien interessirt sei. Die
Führer der Arbeiterpartei fordern alle
Arbeiter . Organisationen auf, sich in
der energischsten Weife einem Kriegt
zu widersetzen.

"

Die holländischen Reservisten in
England sind telegraphisch angemiesen
worden, sofort nach Holland zurückzu-kehre- n.

Eine Äriegöcrklärnng Oesterreichs an

Rufjland am Freitag erwartet.

London, 30. Juli Eine

aus St. Petersburg erklärt,

daß man in St. Petersburg der An-sic- ht

ist, daß Oesterreich - Ungarn am

Freitag Rußland den Krieg erklären

würd.

Die Depesche fügt hinzu, daß wenn

dies der Fall sein sollte, der Kaiser

Nikolaus sich nach Moskau begeben

werde, um den Ausbruch des Krieges

in der Uschensky Kathedrale zu ver-

künden.

Tie Würfel offenbar gefalle.

Ein Mobilisations Be-fe- hl

innerhalb w e n i

ger Stunden in Ber
l i n erwartet.

London. 31. Juli. Früh am

Morgen traf hier die Nachricht ein,

daß das deutsche Kabinet in Potsdam
unter dem Vorsitz des Kaisers Wil- -

helm bis um Mitternacht in Sitzung

gewesen fei. und daß in Berlin eine

strenge Censur über allen Telegra-phenverke- hr

verhängt worden sei.

Man legt dies hier dahin aus. daß

eine Mobilisation der deutschen Ar-

mee bevorsteht, und in wenigen Stun-de- n

wird es sich wahrscheinlich

ob ganz Eurapa in einen

Krieg hineingezogen wird.

Man erwartet in London und Ber

lin, daß der russische Minister des

Acußercn, Sergius Sasonow, auf das

Verlangen Deutschlands nach einer

Erklärung betreffs der russischen Mo

bilisation antworten wird, daß die

Mobilisation der Armee bereits anbe-

fohlen sei und nicht rückgängig gemacht

werden könne.

Wenn dann Deutschland gleichfalls

mobilisirt, erwartet man, daß der Pre-mi- er

Asquith sofort das Parlament
um Bewilligung eines großen Kredits

ersuchen wird, um die nöthigen Vor
sichtsmaßregeln ergreifen zu können.

Belgrad soll von den Oe
st err eichern besetzt sein.
Lo n d o n . 30. Juli. Dem Stan-

dard" wird aus Semlin telegraphirt:
Die Oesterreicher haben die Donau

30 Meilen östlich von Belgrad über- -

schritten und die Save 10 Meilen süd- -

lich von der Stadt. Belgrad ist ein- -

genommen und von österreichischen

Truppen besetzt worden und die Trup.
pen. die bei Semendria in serbisches

Gebiet eingedrungen sind, rücken auf
der nach Osipanica und schließlich nach

Nish führenden Straße vor.
Die Einnahme von Belgrad er

folgte ohne große Schwierigkeiten. Die

österreichischen Truppen kreuzten den

Fluß theilweise auf dem unbeschädig-te- n

Theil der Eisenbahnbrücke, die von

den Serben theilweise gesprengt wor-de- n

ist, und theilweise auf einer Pon
tonbrllcke. die unter dem Schutz der

Eisenbahnbrücke aufgeschlagen worden

war. Sie gingen von Süden her ge-

gen die Stadt vor. Sie stürmten ei

nen steilen Abhang hinan, die Serben

vor sich hertreibend. Die Serben zo

gen sich auf zwei Straßen zurück, auf
der einen, die nach Croca, und der an

deren, die riach Peporica führt. Die

Verluste auf beiden Seiten scheinen

kleine gewesen zu sein.

Der Einfall in serbisches Gebiet bei

Semendria war eine viel schwierigere

Ausgabe. Die Oesterreicher hatten un

ter dem Schutz der Dunkelheit von ei-n- er

Insel mitten in der Donau 'aus
eine Pontonbrücke geschlagen. Ter süd--

liche Arm der Donau ist hier 600

Fuß breit und die Strömung ist sehr

ai Die Zusammenstellung, derLL

Brücke war eine riskante Aufgabe. Die
Serben wurden aufmerksam und ga-b- en

Feuer. Die Pioniere wurden aber
von dem südlichen Ufer der Donau

Insel aus von Infanterie und Artille

rie unterstützt und es gelang ihnen, die

Brücke fertigzustellen, über die sie dann

in serbisches Gebiet eindrangen.

Ausländische Studenten
aus Deutschland aus

gewiesen. '

L o n d o n, 30. Juli. Alle aus
ländischen Studenten auf deutschen
Universitäten haben Befehl erhalten
sofort Deutschland zu verlassen. Eine
Anzahl englischer Studenten sind am
Mittwoch Abend abgereist und nv
Donnerstag hier angekommen. Einer,,
der von Bonn kam, sagt, daß fein Zug
auf der Fahrt zwischen Bonn und
Köln an acht Militärzügen vorbeige
kommen sei, die wahrscheinlich allr
nach der französischen Grenze bestimmt,
waren. -

Die Bahnlinien und Brücken waren
alle streng bewacht und überall herrsch
te die größte Ausregung. Auch werden
Vorbereitungen getroffen, um die
Schulen in Hospitäler umzuwandeln.

Der Belagerungszustand
inDüna münde erklärt.
Riga. 31. Juli. Ueber Düna-mün- de

und den etwas weiter die Düna
hinauf gelegenen Ort Bolderaa ist der
Belagerungszustand verhängt worden.
Dampfer müssen spezielle Erlaubniß
erlangen, wenn sie in den Fluß einsah-re- n

oder ihn verlassen wollen.
Die Düna - Mündung ist ganz mit

Minen gespickt. t

Deutschland fürs Aeu.,
ß e r st e bereit.

Berlin. 30. Juli. Im aus-

wärtigen Amt wurde am Donnerstag
die Erklärung abgegeben, daß die Lage
sich nicht verbessert, im Gegentheil, sich

verschlimmert habe. Die Beamten n,

da ßder Mobilisirung, der russi-sche- n

Armee an der österreichischen
Grenze nur eine Bedeutung beigelegt
werden könne, und die sei. daß Ruß
land entschlossen ist, Serbien beizufte
hcn. '

Es wurde hinzugefügt, daß Frank
reich auch schon im Geheimen mobil!-si- r:

und daß, wenn auch Deutschland
noch keinen Mobilisationsbefehl erlas
sen. es angesichts der Mobilisirung
seiner Nachbarn keinen Tag mehr un-akt- iv

bleiben könne.
Ter Kriegsminister, General Erich

von Falkcnhayn, und der Chef des
Generalstabs. Graf Helmuth von
Möltke hatten am Vormittag eine
lange Unterredung mit dem Reichs
kanzler von Bethmann-Hollme- g, dem'
Prinzen Heinrich von Preußen, dem
Admiral von Tirpitz und Anderen.

Ueber die Berathungen des kaiserli-cke- n

Familicnrathes in Potsdam, am
Mittwoch Abend, ist absolut nichts in
die Oeffentlichteit gedrungen. Auf
Fragen, die an hohe Beamte gerichtet
wurden, ist die Antwort erfolgt: Wir
bedauern, nicht die geringste Auskunft
darüber geben zu können."

Soweit sind nur die Reserve-Osfi-zier- e

und Mannschaften benachrichtigt
worden, sich für sofortige Mobilisirung
bereit zu halten, aber ein Mobilisa
tionsbefehl ist noch nicht erlassen wor
den. Die Panzerflotten liegen noch in
ihren Stationen. Kiel und Wilhelms-have- n,

und keines der Reserveschiffe ist
soweit bemannt worden. Alles ist aber
derartig in Bereitschaft, daß die ganze

Flotte in ein paar Tagen kriegsbereit
sein kann.

Auch die Ersatzreserven, die Mann
schaften, die wegen zur großer Rekru
tenzahl zurückgestellt wurden und nicht
in der Armee gedient haben, haben
Ordre erhalten, sich drei Tage nach
dem Erlaß des Mobilisationsbefehls
zu stellen, damit sie einexerziert wer
denkönnen.

Die Bewohner von Straßburg ha
ben bereits angefangen, sich für eine
mögliche Belagerung vorzubereiten und
sich zu verproviantiren und der Stadt
rath wendet drastische Maßregeln an,
iim den Lebensmittelvertheurern daS

Handwerk zu legen.
Der Stadtrath von Breslau hat

fünf Millionen Mark für oußeror
dentliche Zwecke" bewilligt und man
nimmt an, daß es sich hierbei auch
um eine Verprovlantirung der Stadt
handelt.

Ueberall in Deutschland halten die

Sozialisten Anti Kriegsversammlun
gen ab, aber die nichtsozialistischen
Arbeiter-Organisation- organisiren
Gegendemonstrationen und haben tin.
Manifest erlassen, in dem sie erklären,
daß die überwältigende Majorität der,'
Arbeiter dem Kaiser treu ergeben seu

Angestellte der Staatseksenbahnen
mit Gewehren bewaffnet, wurden am
Donnerstag an allen Elsenbaynbrucken
und Wasserdurchlässen in Deutschlands

(Fortsetzung auf, der . l
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